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Hindernisse
(£v) Der neue Staatssekretär des Auswär
en, Herr von Kühlmann,  hat sich kürz-

^ im Reichstage über die Hindernisse  ge-
ßert, die einem baldigen Fried en ent¬

gegen stehen.  Nicht Belgien ist der Angel¬
punkt der Kriegs-- und Friedenspolitik , das wist

unsere Feinde ebensogut wie wir . Nach alle-
■*, was ôffiziell durchsickerte, würde über die

„gische Frage leicht eine Einigung zwischen
eutschland und England .zu erzielen sein. Herr
n Kühlmann sieht das wichtigste, ja das ein-
ge Friedenshindernis in Elsaß - Lothrin-
n. Das Reichsland bildet für uns das Symbol

„Wischer Einheit , es ist Deutschlands Schild, da
für werden wir bis zum letzten Augenblick kämp-
fett. Aber Frankreich hat alle seine Wünsche auf
Ksaß-Lothringen konzentriert . Seit dem Kriege
1870/71 nährt sich das Feuer der französischen
Revanche an Straßburg und Metz. Darum die
gewaltigen Rüstungen für den kommenden Krieg,
darum das Bündnis mit England und Rußland,
darum die Milliardenanleihen an das Reich des
Zaren. Elsaß-Lothringen bedeutet für die Re-
- >blik kein Lebensbedürfnis . Frankreich kann ohne
_* Land leben, seine Menschen reichen ja nicht
n,  mn das eigene Feld zu bebauen und die in¬

dustriellen Möglichkeiten voll auszunutzen. Für
Meich ist dieser Kampf ein Krieg des
estiges,  der Krieg ist verloren , wenn Elsaß¬

ingen nicht zurückerobert wird . Sicherlich
zu Beginn des Krieges zwischen den west-

Verbündeten Abmachungen hinsichtlich der
'slande erfolgt . England hält es für eine
enpflicht. solange M kämpfen, als Frankreich
El,aß-Lothringen Anspruch erhebt. Darum

s richtig, wenn man die Reichslande als ein
iges Jriedenshindernis bezeichnet. Deutsch-
Halt brs zum letzten Blutstropfen an diesem
ol der Einheit fest, während Frankreich zu

. Berzicht erst dann bereit sein wird, wenn
den Krieg als verloren ansieht.
Ob indes Elsaß-Lothringen wirklich das ein-

se Friedenshindernis ist, darf man bezweifeln.
J5U8 tft, daß zwischen Deutschland und England
me unüberbrückbaren Gegensätze mehr bestehen
C- wurde kaum Schwierigkeiten bereiten , bezüglich
ckgiens und der Rückgabe unserer Kolonien ins
ne zu kommen. Tie Briten sind einsichtig ge-

Mg, um zu erkennen, daß der Krieg nicht mehr
-Wien werden kann. Schon seit Monaten be-
m sre darum mit vollem Nachdruck, daß sie

gentlich nur mehr für Frankreich
hsen  weil dieses Land auf der Eroberung
Elsaß-Lothringen bestehe. Aber Großbritan-

^hat nicht allein Verpflichtungen gegenüber
mkrerch, sondern auch gegenüber Italien
rnommen. Noch mehr wie Frankreich muß

en auf der Durchführung seiner Forderungen
en. Denn dieses Land ist einzig und allein
Raub^ wegen in den Krieg eingetreten,

"mnte lercht nach beiden Seiten hin wohlwol-
Neutralität üben , .konnte Reichtümer auf
"wer häufen . Allein eine falsche Politik

den Kweg. Hunderttausende haben sich
•« Alpenfront und am Jsonzo verblutet
Innern des Landes ist ein vollständiger Ver-
.s^ ^ bten Tie Staatskassen sind leer, der
«tsbankerott erscheint unvermeidlich . Handel
Gewerbe brach zusammen , Rom wurde eine

Quellen des Wirtschaft-
Wohlstandes smd auf Jahre hinaus züge¬

lt . Frankreich kann, wenn es schlimm konimt
en für dre Freiheit der Welt gekämpft zu

^ entT  uuch Poincarß in
nsprache an die Truppen ganz merwür-

angeschlagen. Wenn unser Land, so
Mhr sagte er, auch nicht vergrößert aus
-i« Knege hervorgeht , so ist ihm doch der

des stegrerchen Widerstandes beschieden
"ch die Republik allmäh-

sein einziges Kriegs-
M verzechten Ern gleiches kann Italien nicht.

Land wrrd und muß kämpfen, bis seine
Vlane verwirklicht sind oder bis der voll-
se Zusammenbruch eingetreten ist. Darum

daß zur Stunde Italiens un-
'wamte Forderungen ein größe-
.« rndernrs sind als die annerio-
ttoLl  felüfte Frankreichs.  Ob oieser
M indes noch lange Geltung hat , ist eine
$t, , P 9?' denn die Stunde der Vergeltung
r Eheranzuwi äen " '" "Anbruchs scheint immer

^vfit Rußland leicht eine Einigung erzielt
konnte, steht wohl fest. Kerenski und seine

- -"Arbeiten in britischem Solde und würden
mrt sich reden zu lassen, wenn Groß¬

en das verlangt . Auch die Wünsche Rn-
s und Serbiens sind längst begraben . Tie
- ?te heute in der Verbannung leben des-

chre bedrängten Völldr , würden heilfroh
. "odne  Landverlust ans diesem Kriege
Nngen. Aber dort auf dem Balkan erhebt
ilten  seine Forderungen . Seine berech-

^vrderungen auf Schaffung der nationalen
-. Lasur stehen Deutschland und Oester-

, garn ein. Bulgarien verlangt die Tv-
nnd die bulgarischen Gebiete Serbiens
dem Lande notloendig , wenn es für die
leine Âufgaben in großzügiger Weise
oll Aenderung der Land-

S dem Balkan  ist aber auch für die
ächte eine Lebensnotwendigkeit . Auf dem
fln  Hamburg nach Bagdad , von Berlin
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nad) Konstantinopel darf keine Sperre durch ein
uns feindliches Land ausgerichtet werden. So war
es tn der Vergangenheit . Daß die Entente jene
Veränderungen auf dem Balkan nicht leickst hin¬
nehmen wird , wissen wir ans den Aeußerungcn
der verschiedensten Staatsmänner in London.
Lenn es handelt sich nicht um einige Landfetzen,
u ..ondclt srch>um eine großangelegte Wirtschasts-
polrtik, deren Bedeutung erst in der Zukunft klar
wrrd . Vergegenwärtigt man sich all das , so komint
m.ffn sä der Einsicht, daß es noch mehrere Hinder-
msse gibt , die einem nahen Frieden entgegen-
ftehen. -Ler einzige Grund , warum es heute noch
nrcht Mr Liquidation des Krieges kommen kann,
rst unserer Meinung nach der, daß die Entente
noch immer damit rechnet , Sieger zu
bl et  b e u: Ob sie dieses Ziel nun mit Hilfe der
Waffen erreichen zu können glaubt , oder ob sie
auf eine Spaltung in Deutschland rühmet, ist
daber nebensächlich. Ter Friede kann und wird
ääv kommen, wenn die Feinde durch ihre inneren
Verhältnisse oder durch die Wirksamkeit unserer
Unterseeboote alle Hoffnungen fahren lassen müst
sen. Ob wtr diesem Zeitpunkte näher oder ferner
stehen, kann niemand mit Sicherheit entscheiden.

Erfolge unserer Flieger
«lÄmt * ” ' ' ° « °b"

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht

Im flanderischen Knstenabschnitte nnd zwischen
Blankartsee nnd Poelkapelle steigerte sich der Ar-
t'llerlekampf nachmittags zn größter Stärke. Die
Engländer griffe« nicht an. Bei einer abends sich
nber Hokebeeke-Zandvoorde entmickelnde« Luft¬
schlacht.  an der rund 80 Flugzeuge sich beteilig¬
ten. nnrrden drei feindliche Flieger abgeschosien.

Front Deutscher Kronprinz
Ans dem Oftnfer der Maas entrissen  nieder-

rhe,nr,che nnd westfälische Bataillone nach wir¬
kungsvoller Fenervorvc^ i.^..;« den Franzo-
i t u durch kraftvollen Ansturm wichtiges Gelände
am Chanmewalde. Der Feind führte vier kräftige
Gegenangrifse ans . die sämtlich verlustreich schei¬
terten. Mehr als 1VV Gefangene nnd einige Ma-
schmengewehre sielen in unsere Hand. Auch süd¬
westlich von Beanmont nnd Bezonvanx hatten
einige Vorstöße in die französischen Linien vollenErfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Das an mehreren Stellen der Front lebhafte

Stornngsfcncr verstärkte sich zeitweilig in der
rumänischen Ebene nnd bei Braila , das von den
Rnffen beschossen wnrde. Zur Vergeltung «ahmen
unsere Batterien Galaß unter Feuer, wo Brändeansbrachen.

Mazedonische Front
Lebhafte Artikerietätigkeit in der Enge zwischen

Ochrr̂ i- und Prespasee. im Cernabogen nnd zwi-
sch« r Wardar nnd Doiransee. Mehrfach vorstoßende
Erknndnngsabtcilnngen der Gegner wurden ver-trreven.

* .
, I «» September beträgt der Verlust der
feindlichen Lnftstreitkräfe  an den deut¬
schen Fronten 22  Fesselballone nnd 374 Flngzenqe
uo« denen 167 hinter unseren Linien, die übrigen
rensc-st' der gegnerischem Stellungen erkennbar
abgestnrzt sind. Wir habe« im Kampf 82 Flug¬
zeuge nnd fünf Fesselballone verloren.

Mendbericht

Radvsla 'wow kürzlich von einem bevorstehenden
bedeutenden Ereignis sprach, so deutete er damit
den jetzt stattftndenden Besuch des deutschen Kai¬
sers berm Zaren Ferdinand in dessen Hauptstadt
an . Der Besuch war ursprünglich auf einen frühe-
ren Termin festgesetzt. Er wurde durch den uner-
wartet raschen und troch nicht genug betrauerten
Tod der Königin Eleonore hinansgcschoben . Der
Besuch wird ohne Unterschied der Parteien als
letzter, noch notwendiger kittender Zement ange¬
sehen, damit unser Block auch dem heftigsten An¬
sturm gewachsen sein wird . Alle Schulen der
Hauptstadt , die bulgarische Jugend aus allen
Gauen des «alten nnd neuen Bulgariens , besondere
Abordnungen werden Kaiser Wilhelm begrüßen
Kommen, Träger des Vertrauens und der Zuver¬
sicht, tue das ganze geeinigte Bulgarien mit
dem deutschen Herrscherhaus und seinem Volke
verknüpft.

Die Erfolge zur See
Reiche Bente

»Berlin.  11 . Okt. sW. T.-B. Amtlich.) Die
Tätigkeit unserer U-Boote im Atlantischen Ozean
hat wiederum zur Vernichtung einerReihevon
Dampfern nnd Seglern  mit besonders
wertvollen Ladungen geführt. Unter den versenk-
te« 'Schrffen befanden sich der bewaffnete franzö-
sische Dampfer „Dinerah" mit 6450 Tonnen Kohle,
der ans Gelertzng heransgeschossen wurde, ferner
der franzofnche Dampser „Italic mit Lebensmit¬
teln und We,n nach Bordeaux sowie der französische
Segler „Enropc" mit 45V« Tonnen Weizen nach
Bordeaux nnd die bewasfnete französische Viermast-
bark -Pereverance" mit 4060 Tonnen Salpeter
nach St . Wazarre. Außerdem wnrde ein englisches
Bewachnngsfahrzengvernichtet.

Der „Seeadler"
»Haag  10 . Okt. Reuter meldet aus London.

„Daily Mail " meldet aus S i ö n e y : Der „S e e-
aöler"  hatte ungefähr 4000 Tonnen Inhalt . Das
Schiff verließ Deutschland unter dr Maske eines
norwegischen Holzschiffes. Die Bretter waren
rings um das Schiff herum auf Deck aufgestapelt,
so daß Platz genug für die Mannschaft war . Ern
Torpebobootjäger hielt das Kaperschiff an , aber
da die Schiffspapiere in Ordnung waren , durste
das Schiff weiterfahren . Als der „Seeadler " den
Stillen Ozean erreicht hatte, wurde das Holz über
Bord geworfen, und er begann seine Tätigkeit . Die
Mannschaft behauptet, daß sie in ganz kurzer Zeit
für 8 Millionen Pfund Schisse versenkt habe. Das
Schiff näherte sich Australien und fing dort ein
Fahrzeug ab, das mit Steinkohlen befrachtet war
und nach Honolulu fuhr . Nach achtmonatigem
>Lchwärmen auf der See wurde der „Seeadler " all¬
zu schmutzig und der Kapitän brachte das Schiff
glücklich in die Bucht der Mopoha-Jnsel . Dort
wurde das Kaperschiff von Gefangenen gereinigt,
als eine Springflut es tief in dem Korallensandbegrub.

Die englische Znfnhr
Haag,  11 . Okt. Die neusten amtlichen eng¬

lischen Einfuhrziffern  weisen weitere
starke Rückgänge  auf . Vergleicht man die
die ersten acht Monate 1915 mit dem gleichen Zeit¬
raum 1917, so ergibt sichz. B. beim Holz ein Rück¬
gang der Einfuhr von 2,500,000 Lasten auf 850,000
Lasten. Die Eisen- und Stahleinfuhr ging von
766,000 Tonnen auf 317,000 Tonnen zurück, die
Einfuhr von Rohglyzerin ist ans 84,500 englische
Zentner , die Einfuhr von Phosphat -Düngemittel
von 286,000 Tonnen auf 116,000 Tonnen zurückge¬
gangen. Die Einfuhr von Flachs. Hanf und Jure
zeigt einen Rückgang von 423,000 ans 242,000
Tonnen.

vievebatte über llrieg und Frieden
Die englische Antwort . .. ü . . . . .

ä ^ er l i n . 11. Okt., abends . sM. B .) Amtlich.)
Keine größeren Kampfhandlungen.

Frankreichs Wintersorgen
Im „Petit Journal " Nr . 19 998 bereitet H. Gonwt,

Senator sur -JmU) de Dome, aus die Gefahr einer
I,f. an »om chen Hungersnot  rm kommenden
Wm er vor . Er schreibt u. a. : „Werden wir die¬
sen Winter Himgersnot haben ? Diese Frage ist aus

^-̂ pen. Tie Grundlage unserer Ernährung ist
Vas Brot , und snt drer Jahren nimmt die Andau-
äache für Getreide beständig ab. Einst fruchtbare
Gelände liegen brach. Andere erhalten zn wenig Tün-
!ger und werden von Jahr .Fahr ertrag !»,er.

brauäMi sur unsere Ernährung 90 Millionen
Zentner Getrerde. Ter Krieg bat verhängnisvoll ge-
wrrtt 191o hatten wir ein Drittel zu wenig . 1916
brachte inerteren Rückgang. Für die ErMe 1917 ist
das Ergebnis noch nicht amtlich verössentlicht, aber
dre ernlausenden Nachrichten aus säst allen crtrag-
rerchen Gegenden sind lammervost . was nicht ver¬
wunderlich ist da zum Mangel an Arbeitskräften noch
dre elende Witterung gekommen ist. Tie Ernte ver-

Gutes , und der Ertrag ist geringer als
dre ärgsten Pessimisten voraussahen . Vergebens er-
wartcn nur viel voii den geläufigen Streckungsmit-
rÄsi &nte  unb  Roggen versagen, 1915 und
191b lebte man von den Sendungen aus Amerika
nran hatte dre Seeherrschast. 'Das Korn war teuer'
aber cs kani Heute ist der Transport gefährlich und
fordert .ungeheure Opfer . Wenn wenigstens andere
Produktionszweige uns hoffen ließen ! Mer wohin,
^vlr blicken, haben Mr nur Grund zur Furcht . Keine
Z^ lchrnt kein Journal , ans dem uns nicht diese
lieber chrrft anstarrt : „ Tie Teuerung " . Das ist das
Menewkel des Balfazar ! Unsere Viehzucht könnte uns
nur Fleisch liefern , ohne zp sehr bedroht zu sein-
wenn En sre durch Gefriersleis ^ Sendungen unter¬
stützte. fruchte  und Gemüse kommen aus den '»iarkt
äur Zu ungeheuren Preisen . Geflügel ist für kleinere
und selbst stur mittlere Geldbeutel unerschwinglich
Wstn.cr nt nahe : er kommt als eine Drohung ."

Der Kaiser in Sofia
Berlin,  12 . Okt. Unter der Ueberschrist

Wrlhelin itt Sofia"  bringt die.
„Bossrsche Zeitung " ein Telegramm aus der
bulaarrschen Hauptstadt , worin es  beißt : Wenn

Die englische Antwort
Haag,  11. Okt. Reuter meldet aus London:

Folgende Erklärung wurde an befugter englischer
Stelle gegenüber den Fried ens bestre  b u n-
gen  des Feindes bekannt gemacht:

,/Wffe Alliierten sehen deutlich ein, daß das
wieder anwachsende Friedensgerede lediglich das
direkte Ergebnis der Kriegsoperationen in Flan¬
dern und Mesopotamien ist. Den durchsichtigen
Bestrebungen des Feindes , eine Friedensatmo¬
sphäre zu schaffen in dem Augenblick, wo die
Papstnote ansgehändigt wurde , folgte nun ein
zweiter ebenso durchsichtiger Versuch. Die zahl¬
reichen Konferenzen der feindlichen Fürsten , für
die die große Trommel geschlagen wird , die
erregten Erörterungen im Reichsiage , die sich
widersprechenden Reden der dentscken Minister
und die raffinierte Friedenspropaganda , die
deutsche Agenten in Griechenland , Rumänien,
Rußland , den Vereinigten Staaten und ander
wärts betreiben , haben alle denselben Zweck,
nämlich eine Aufforderung an jene Grußpen
der alliierten Völker gelangen zu lassen, von
denen Deutschland annimmt , daß sie des Krie¬
ges wude und für den Frieden zu haben seien.
Gleichzeitig soliden neutralen Ländern die Mei-
nuna beigebrach .rerden , daß die Alliierten sur
die Fotsetzung des Krieges verantwortlich seien.
Es wird allmählich langweilig und überslüssig,
iwmer wieder sagen zn müssen, daß die Alliier¬
ten unabänderlich fest entschlossen sind, die ein¬
zige Mctkwde anziuveuden , die den Krieg zum
Ende führt - Deutschland und seine Verbündeten
sollen sich endlich klar ivecden, daß die Regierun¬
gen und Völker der Alliierten wirklich meinen,
was sie sagen, und inzwischen wird das Ziel
d e r A l l i i e r t e n,  ohne nach links und rechts
Zu  selten , durch das Schlvert verwirk¬
lich  t ."

Eine andere Meldung
Bern,  12 . Okt. Aufsehen erregt ein Artikel

des Blattes „Corriere d' Jtalia ", öer aus wohl¬
informierter Quelle feststellt, daß die Antwort
der Eutentestaaten  auf die Friedensinter¬
vention des Heiligen Vaters noch weiter gehen soll,

Das Blatt schreibt wörtlich: Der Weltkrieg
geht seinem Ende zu.  wir sehen bereits
den Frieden heranbrcchcn.

Die russischen Kriegszicle
WTB. Petersburg,  11 . Olt . Die neu-

g e b r l d e t e R e g i e r n n g veröffentlicht folgende
Erklärung:

„Neue Unruhen sind im Inner » Unseres Landes
ausgebrochen infolge der Bewegung Kornilow -s
dre. obwohl noch unterdrückt , selbst das Bestehen
der Republik durch die Umsturzbewegung bedroht
die sre hervorruft . Ein Wind der Anarchie
w e ht durch das Land.  Der Druck des äußeren
Feindes wächst. Die gegenrevolutionären Eke-
wente erheben ihr Haupt , in der Hoffnung , daß
die Krise nnd die Sckiicksalsschläge, die das ganze
Land erduldet , ihnen die Ermordung der Frei¬
heit des russischen Volkes ermöglichen . Es ist
eine außerordentlich große Verantwortung vor
dein chwlke, die auf der vorläufigen Regierung
ruht der von der Geschichte die Pflicht auferlegt
Wurde, >̂iußland bis zur verfassuMgebendett Ber-
sammlung zu lenkeu. Diese jVerantwortung wird
erleichtert durch den tiefen Glauben , daß die
Vertreter aller Schichten - es russischen Volkes
a.eemt durch den einmütigen .Wunsch, das Vater¬

land zu retten und die Errungenschaften der
Revolution zu wahren , ihre g .-meinsame Aufgabe
verstehen insbesondere : Tie Regierung zu un¬
terstützen, ihre Macht zu stärken, sie fest und
fähig zn wachen, durch schöpferische Arbeit die
Lebensfrage des Landes zu ' lösen und sie ohne
neuen Umsturz bis zur verfassunggebenden Ver¬
sammlung zic leiten , deren Einberufung nach der
festen Ueberzengnng der Regierung nicht um einen
Tag verschobm werden darf ; indem fie der ver¬
fassunggebenden Versammlung , die die absolute
Gewalt nn russischen Lande hat , die endgültige
Lösung!all der großen Fragen überläßt , von denen
das Gedeihen des Volkes abhängt . Die neugebil¬
dete provisorische Regierung ist der Ansicht, daß
nur durch beharrliche Arbeit in dem Bestreben,
dre verschiedenen entscheidenden Maßnahmen zu
finden, die für das nationale Leben maßgebend
sind, sie ihre Pflicht erfüllen und den grundlegen¬
den Erfordernissen des Volkes Genüge leistenkann.

Durchdrungen von der Ueberzengnng , daß
allein der allgemeine Friede es unserem großen
Vaterlande ennöglichen wird , alle seine schöpferi¬
schen Kräfte zu entfalten , wird die Regierung
unermüdlich eine tätige äußere Politik verfolgeu
rin Geiste der demokratischen Grundsätze , wie sie
von der russischen Revolution verkündigt und
zu nationalen gemacht worden sind. Sie wird den
Abschluß eines allgemeinen Frie¬
de  n s erstreben unter Ausschluß jeder Vergewalti¬
gung. Jrn voilkommeneu Einvernehmen mit den
Verbündeten wird die Regierung in allernächster
Zeit an einer Zusammenknnft der alliierten
Machte teilnehmen, bei der sie außer ihren ge-
ivohnlichen Abgesandten durch eine Persönlich-
lert 'vertreten sein wird, die daslbesondere ft&r*
trauen der demokratischenOrganisationen genießt.
Ber dieser Zusammenkunft werden zugleich mit
der Lösung der Fragen des gemeinsamen Krieges
unsere Vertreter sich mit den Verbündeten ans
der Grundlage der von der russischen Revolution
verkündeten Grundsätze zu verständigen suchen
Die Regierung wird alle Kräfte anwenden , uni
die gemeinsame Sache der Verbünde¬
ten zu unterstützen,  das Land zu vertei¬
digen und energisch jedem Versuch zur Eroberung
des Bodens anderer Nationen und jedem Versuch,
Rußland den Willen eines anderen aufzuzwingen^
entgegentreten . Sie wird sich beinühen . die feind¬
lichen Truppen aus Rußland zu verjagen.

Eine Mahnnng Hertlings
Bcü n che n , 11. Okt. Gras Hertling  betonte

im Hauptausschuß der bayerischen Abgeordneten¬
kammer, daß es gut sei, nicht allzu viel
vom Frieden zn sprechen.  Wir wollten
einen Frieden , der den Bestand und die Entwick¬
lungsmöglichkeiten Deutschlands sichert, und muß¬
ten unter allen Umständen politische und wirt¬
schaftliche Sicherungsbürgschasten erhalten.

Abbruch der Beziehungen durch Per«
Berlin,  10 . Ott . (W. B.) Ter vernani-

che Gesandte  ubergab dem Auswärtigen Amt
eine Note , in der der A b b r u ch der d i p l o m a -

3 eichne Kriegsanleihe ! Das ist '§
der sicherste Weg zum Frieden!
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wischen Beziehungen zu Deutschland
Mitgeteilt wird. Gleichzeitig hat der Gesandte um
seine Wsse gebeten.

Abbruch der Beziehungen durch Uruguay
Berlin.  11 . Okt. iW. B .) Der Geschäfts-

rräger der Republik Uruguay  teilte dem Aus¬
wärtigen Amt auftragsgemäß das Dekret seiner
Regierung mit , in dem die Beziehungen  zum
Deutschen Reiche ohne Angabe von Gründen als
abgebrochen  erklärt werden. Zugleich bat er
um Aushändigung seiner Pässe.

Unsere Eisenbahnen
Die Tariferhöhung im Eisenbahnverkehr

Berlin.  10 . Okt. Mit der langen Tauer des
Krieges hat sich immer mehr die Aotwendrgkmt
hcrausgestellt , alle «Kräfte der Deutschen Volks¬
wirtschaft auf die Erfordernisse des Krieges selbst
einzustellen . Tiefer Notwendigkeit haben sich auch
die deutschen Eisenbahnverwaltnngen unterordnen
müssen Durch den umfangreichen Betrieb tu den

'besetzten Gebieten — am 1. September befanden
fick» 155000 Güterlvagen in Belgien . Polen , Kur¬
land , Rumänien und Serbien — durch das gewal¬
tige Ansteigen der Rüstungsindustrie in der Hei¬
mat und durch eine stärkere Abnützung sind wei¬
tere Maßnahmen notwendig , um den Ersenbahn¬
betrieb für die Kriegszwecke leistungsfähig erhal-

'ten zu können . Tie Zahl der Güterwagen , die am
;1 Juli 1914 etwa 622000 Stück betrug , ist um
rund 91000 erhöht worden , die Lokomotiven
haben sich uin 4153 vermehrt . Wer noch größer ist
die Inanspruchnahme gewesen . Ter Getreidetrans¬
port kann nicht mehr über die Ostsee undMordsee
durch den Rhein auswärts erfolgen , sondern , vielt
-sich auf den Eisenbahnen quer durch Teutschland
ab Während bis zum Kriege durchschnittlich im
Jahre 4.2 Millionen Donnen Kartoffeln beför¬
dert wurden , wurden im Jahre 1916 6,5 Millio¬
nen Tonnen abgefahren . Gegenüber dem Boriahre
wurden im August dieses Jahres 43 000 Wagen
und im September dieses Jahres 65000 Wagen
mehr zur Kartosfelabsuhr gebraucht . Wre stark
der Güterverkehr gewachsen ist. zeigt , datz die
Mehreinnahmen im August gegen das Vorjahr
19,71 Prozent betrugen.

Ta nun eine Einschränkung des Güterverkehrs
nicht möglich ist. die Ersparnisse durch bessere
Regelung des Verkehrs nicht mehr erheblich ver¬
mehrt werden können, aber der Anspruch an den
Gütertransport dauernd wächst, so sehen sich die
deutschen Eisenbahnverwaltungen genötigt , an
eine weitere Einschränkung des Personen-
zugverkehrs heranzugehen . Alle Ermahnungen zur
freiwilligen Einschränkung des Personenzugver¬
kehrs sind bis jetzt fruchtlos geblieben . Im vori¬
gen Jahre wurde vor der Weihnachtszeit ern
Appell an die Bevölkerung gerichtet , das ' Rersen
einzuschränken . Ter Erfolg lvar , daß 50 Prozent
mehr Jahrkarten verkauft lvurden als im voraus-
qegangenen Jahr . Auch in den letzten Monaten

"hat der Personenverkehr dauernd zugenommen.
Tie Mehreinnahmen von 33 Prozent gegenüber
dem Vorjahre beiveisen es , und die Gesamtein¬
nahmen des Personenzugverkehrs haben dieselbe
Höhe erreicht , wie in dem Jriedensiahr 1913 . Mit
Rücksicht auf die Erleichterung des Güterzugver-

Den die
den Groschen, den Pfennig

heraus aus den Taschen!
Me viele Schneeflocken Lawinen ergeben, wie  viele  kleine
Ameisen die Teile zu einem großen Bau zusammenschleppen,
so müssen bei der2. Kriegsanleihe aus ungezählten kleinen
Zeichnungen die Milliarde« erwachsen, di« das Vaterland
braucht, um den Troh der Feinde endgültig zu brechen.

vom 5i. Oktober meldet, droht dem ZeitungsgeweH,
am 1. .November wieder eiue Erhöhung der PayW -
preise und zwar gleich uw 11,65 bezw. 13.65 M^ k
für 100 Kilogramm. Das bedentet den Zusammen,
bruch vieler, insbesondere mittlerer und kleinerer Miti,
scher Zeitungen. Es scheint unmöglich, die Abwälzwu
dieser stetigen Steigerung des Papierprestes nnnrei
wieder auf die Bezieher, zumal die mmderbemrttehen
abznwälzen. Was gedenkt der Herr Reichskanzler J#
tun, um den gerade in der gegenwärtigen Zeit
Erhaltung eines gesunden vaterländischenGeistes dop¬
pelt notwendigen Fortbestandesbesonders der Mittleren
Mid kleineren Presse zu sichern? >zst er gewillt,
endlich Höchstpreise für Zellstofk und Truckpaprec ein-
zusühren? Wir begnügen uns mtt emer schriftlich^
Antwort."

Deutscher Reichstag
erlin,  11 . Okt.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Lesung des Gesetzes über die

Wiederherstellung der deutschen Reichsslotte
Abg . Bell (Ztr .) empfiehlt einen Antrag au,

anderweitige .Staffelung der Beihilfen an bte

^ Abg" Herz selb (Unabh . Soz ) : Wir können
dieser Liebesgabe an die Unternehmerschaft nicht

Darum zeichne!

man bei den Eisenbahnvevwaltnngen die E in¬
führ nng von Erlaubnisscheinen.  Aus
praktischen Gründen hat sich dieser Weg als un¬
gangbar  erwiesen . Bei der preußischen Eisen-
bahnverwaltung allein werden täglich etwa iy*
Millionen Fahrkarten verkauft . Tiefen Fahrkar¬
tenverkauf auf seine Notwendigkeit hin zu uber-
prüsen , würde -zu Ungerelchtigkeiten führen und
einen großen Personalapparat erforderlich machen.

Der österreichische Bericht
Wie « . 11 . Okt. (W. B .) Amtlich wird ver-

lantbart : Auf keinem Kriegsschauplatz grotzere
Kampfhandlungen.

Capelles Rücktritt?
Der russische Zusammenbruch

Bukarest,  11 . Okt. „Lumina " schreibt über
die militärische Lage unter anderem : Wunder
können nicht geschehen. Das zaristtsche Rußland
ist zusammcngebrochen, und der Koloß l'egt rn
Zuckungen. Me Dampfwalze ist zum alten Ersen
geworfen worden . Die Nolle , die von der Entente. , . - — kei

Berlin,  11 . Okt. Es verlautet in parlamen¬
tarischen Kreisen, daß der Staatssekretär der
Marine v. Capelle  aus seinem Auftreten im
Reichstage die Konsequenzen ziehen und seinen
Abschied einreichen  wirb.

Ausführlich wird uns noch gemeldet:
!Die Ereignis!« im Reichstag dürften!, wie wir er¬

fahren, Mw Rücktritt des Staatssekretärs v. Capelle
führen. Es hat sich 'herausgestellt, daß drê Art inner
gegen drei Mitglieder der Unabhängigen Smialdemo- tllu — .. ..
traten erhobenen Anklage den Absichten des trncyr- i M ĝtonenheere durch die r
kanzlers nicht entsprochen hat. Nach den AusMY- zu befördern , so ko
rungen des Admirals v. Capelle mußte man zunächst
annehmcn, daß die drn AbgeordnetenDrtkmann, Haase
und Vogtherr der Teilnahme an den verbrecherrschen
Umtrieben in der Wimm so gut wie überfuhtt seien...
In Wirklichkeit hat das Material , das dem Staats¬
sekretär zur Erhärtung eines solchen Zusammenhanges

---- ----- «•—-- keineswegs ausgerercht, um diezur Verfügung stand, . . -r-. .. . . „
Anklage zu erheben, und'Ä rst bereits sestriMellt dast
der Rerchsanwalt ein Verfahr  e n aus Grund
dieses Materials bereits abgelehnt  hat. Der siaats-_hip vliiückreitunaen

Rußland zugedacht war , kann kein anderer über¬
nehmen, und die durch das Ausscheiden Rußlands
aus dem Kampfe geschaffene Lage kann nicht mehr
geändert werden . Die Revolution hat allen
.Hoffnungen ein Ende bereitet.  Der
unverbesserliche Optimist ruft aus : Aber Amerika
und Japan ! Wenn Amerika auch noch so viele
Truppen an die Westfront schicken wurde, so kann
dadurch der Zusammenbruch der̂ russischen. Front
noch nicht ausgeglichen werden . Sollten aber Ame¬
rika oder Japan die Wahnsinnshandlung begehen,

' " moskowitische Unermetz-
lichkeit zu befördern , so könnte dies den inneren
Zustand des in Anarchie verfallenen Rußlands
nicht beeinträchtigen . Diese Aktton mutzte erlah¬
men. und ein solches Heer wäre der Vernichtung
ausgesetzt. Eine solche Expedition würde bald
den Charakter der Unterdrückung der anarchisti¬
schen Bewegung , in der sich ein einhundertachtzig
Millionen Einwohner zählendes Volk befindet, an¬
nehmen , und der militärische Zusammenbruch wäre
dann noch fürchterlicher.

kelrrs und getragen von dem Wunsche, an Kohlen , sekretär wäre nur imstande gewesen, die Ausschreitungen
Betriebsmaterial und vor allen Dingen auch an
Menschen zu sparen , soll nun eine erhebliche Erir-
schränkung im Schnellzugs - und Eilzngsverkehr
'dupchgesührt werden . Eine Reihe von Schnell¬
zügen soll ganz gestrichen werden , andere sollen
verkürzt werden . Als wichtigste Maßnahme , um
den Verkehr abzudämmen , wird aber die Er¬
höhung der Fahrpreise um etwa IM Prozent ge¬
plant und bald durchgeführt werden In der
Praxis soll das derart erfolgen , daß zu den
bisherigen Fahrkarten eine Ergänzungskarte ver¬
abfolgt wird , die folgende Beträge au,weist : auf
ein Fahrgeld bis zu 5 Mark — 3 Mark, über o
bis 10 Mark — 8 Mark, über 10 bis 15 Mark

bei der Marine als eine mittelbare Frucĥ der Agita¬
tion hinznstellen, die die unabhängige Sozialdemo¬
kratie betreibt, ohne daß man ihren Mitgliedern « ne
bestimmte Absicht nachMweisen vermochte. Darauf¬
hin ließe sich auch die Erklärung des Reichskanzlers
'rechtfertigen, daß er der Agitation dieser Partei iM
Heer in der Marine und in der BeamtenschaftNicht
dieselbe Freiheit gewähren könne, wie den übrigen
Parteien . Aus seiner pr og rammwrd  r rg en  H at-
tnn  g die M den bedauerlichen Vorgängen der letzten
Tage geführt hat, wird nun vermutlich Admrralv En-
pelle die notwendigen Folgerungen ziehen. Ob da¬
mit" die Krife beendet ist, steht noch nicht fest, umso-
weniger, ctl̂ inan sich allmählich darüber klar wird,
daß gerade die Aufgabe des Vizekanzlers
dattn bestanden hätte, eine so ungleichmäßige Haltung

= 13 Mark , über 15 bis 25 Mark — 20 Mark, verschiedener Regierungsstellen dem Reichstage gegen-
- - - - " man — * »r U'S Ar,  I fl]&et ^ch ^ xjtig zu verhindern. Obwohl, der Reichs-jüber 25 bis 35 Mark = 30 Mark , über 35 bis 4a

Mark ^ 40 Mark usw . Diese Zuschläge o len
für alle Klassen gleichmäßig gelten . Aber sw sollen
ebenso wie die Einschränkungen des Schnell - und
Eilzugsverkehrs nur eine vorübergehende Maß¬
nahme sein.
i Ta in den Schnellzügen der S o l d a t e n v e r -
1 ehr fast 70 Prozent ausmacht, hat sich dre
Heeresverwaltung entschlossen, während des star¬
ken Herbstverkehrs den Urlaub  einzuschranten.
Bevor man zu der Preiserhöhung schritt, erwog

tag heute das Gehalt des Vizekanzlers bewilligt hat,
erscheint es uns nicht ausgeschlossen, daß der R er ch s-
sta nzl er versuchen wird, seine eigene durch die letzten
Vorgänge schwer erschütterte Stellung zu
befestigen,  indem er sich nach>einem geelgneteren
Berater umsteht, als Dr . Helsferrch es ist. Es bleibt
iabz-uwarten, ob diese weiteren Konzessionen an die
Wünsche des' Reichstags Erfolg haben oder ob der
Reichstag aus den letzten Bochällen noch radikalere
Schlußfolgerungen ableiten wird, die die Person de-
Kanzlers selbst betresfen würden.

Explosto« i« Liverpool
.aag,  11 . Olt . In einer Liverpooler

MÜnitionsfabrik,  in der 6000 Arbeiter be¬
schäftigt sind, explodierte eine Flieger¬
bombe  beim Füllen . Ein Drittel der Fabrtt
wurde zerstört: 700 Personen  sollen teils
schwer verletzt sein.

Die Lösung der schwedischen Kabinettskrise
Stockholm,  11 . Okt. (W. B .) Der König

hat Landeshauptmann W i d e n , Präsident der
Zweiten Kammer, der seiner Anschauung nach den
gemäßigten Liberalen angehört , mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt.

Herzog Philipp von Württembergs
S t u t t g a r t , 11. Olt . Im Alter von 79 Jah¬

ren ist heute mittag kurz vor ein Uhr Herzog
Philipp von Württemberg , das älteste Mitglied des
königlichen Hauses , nach längerem Leiden gestor¬
ben. (Herzog Philipp von Württemberg war mit
Erzherzogin Maria Theresia von Oesterreich v^ -
mählt . Sein ältester Sohn ist der württembergische
Thronfolger Herzog Albrecht. Führer einer Heeres¬
gruppe im Westen.)

Die Papierlalamität
Tie Zentrunlsabg. Tr . Jaeger , Dr . Marcur und

mel (Soz .) : Mit dem angestrebten
Zweck des Gesetzes sind lvir einverstanden , den
Wea aber halten wir für falsch,. . ^

Ter sozialdemokratische Antrag wird abgelehut
und das Gesetz sodann mit dem Antrag Mil
gegen die Stimmen der beiden sozialdemokrati¬
schen Fraktionen angenonimen ,

Staatssekretär Tr . Selsferich:  Mit dem
soeben verabschiedeten Gesetz ist ein starter G>.und-
siein für Deutschlands Wiederaufbau nach dem
Krieg gelegt worden . Das Gesetz soll nicht , um
Vorteil einzelner Klassen, sondern zum Wohl¬
des ganzen Volkes , auch der breitesten Schi^̂
unserer arbeitenden Bevölkerung dienen So graf;
auch die unmittelbare materielle Bedeutung bet
Vorlage ist, so ist sie jedoch mn Symbol , daß da»
Volk im Getöse der furchtbarsten Schlacht dara»
denkt, sich das freie Meer zu sichern.

Es folgt die
Dritte Lcsung des Nachtragsctats

Abg . L e d e b o n r (Soz .) : Tie Vorlage ist ge¬
fährlich für das Deutsche Reich. Vorgestern zeigte
es sich, daß Reichskanzler Tr . Michaelis uaL,
Fähigkeit ilnd Charakter ungeeignet ist srw sem
Amt . (Präsident Tr . Kaempf ruft den Red neA
zur Ordnung .) Das Material des ReichstanzlerLW
und des Staatssekretärs v . Capelle reicht nicht1
zur Anklage gegen meine Parteorennde ans . \
' Lbg D ° « 1d (© »SO , Ein - S
Reichs .,mt - des Innern >""? iS ~ ‘
dern die Schaffung eines Reichsarbeitsamts , u:
jetzige Anfklärungsdienst muß eingestellt werdÄ

Nach kurzen Ausführungen des Abg . Stad»
f, flae n (Unabh . Soz .) ’rotrb der ^ achtragseiM
gegen die beiden sozialdemokrattschen Fwaktioiie»
angenommen und die Entschließung der l̂lnal^
hängigen Sozialdemokraten abgelehnt . Außerdemi
wird die vierte Ergänzung des Besoldungsgesetzes
angenommen . — .Sodann wird

Vereins - «« d Versammlungsrecht

■min* »* ElS - lsS » ->nrE . Unrecht m
S Die Zensur ist ein ungeratenes Kind v°„
Angst und Mißtrauen. Alle Zusagen die uns h«
den vielen vorausgegangenen Debatten gemÄi
worden sind, sind unerfüllt geblieben Gegen
Reichstag wird die skrupelloseste Agitation getm-
ben Ter Reichstag hat immer darauf gesMn,
daß die Ersatzreserve ausgebildet und große ..» >rne u impvhfm . Ware dasfen Mnnit on angesammelt werden . Wäre das
g-schch-» X  Bl « b’e MMH » * « • »A
gegangen . Tie Schuld liegt auf anderer Seite . Wir
verlangen , daß der Reichskanzler abrnckt »oudw
sem Treiben gegen den Reichstag . Tie ElNigW

uns mutig noi . ^
Staatssekretär Dr . Helffertch.  Eine NW

lungnahme zu den Einzelheiten kann. noch « P
erivlaen , weil das vorgebrachte Material rtoajp
neu ist. Sowohl der Reichskanzler wie der Kriegs
minister haben hier wie im Ausschuß kernen Z)v
fel darüber gelassen , daß wrr eme Etliche ^
günstigung irgend « "f Bartei nicht brlligW

Na? "gZelltE,wwend ^ Klein^  An- ^ Meiwstaa ^hat allen militärischen Vorl^„Zeitungsverlag

Die ihren vätem zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(Nachdruck verLetc».,

Herr Gottftied Stürtzel der Prokurist von
Ewald & Eo ., Kommission und Spedition , hatte
schon damals , als der jüngere Sohn des Han,es,
Richvrd , zum ersten Male aus Java znru ^law,
geweisfagt : „Unter dem tritt die Firma rn eme

yneue Müte ."
Ter Seniorchef , Herr Philipp Ewald , tief er-

ßchlüttert von dem plötzlichen Ableben seines alte¬
ren Sohnes , wäre zu jener Zeit schon geneigu
gewesen , sich ans den Altenteil znruckzuziehen
aber es war vorauszusehen , daß Richard ihm das
ausreden werde , viel zu sehr an seine eigne

in gebunden , um sich an
des veutMn Stammhauses stellen mögen . Es
war schon viel , daß er dem väterlichen Wunsche
nach einem Wiedersehen mit dem nun einzi¬
gen Sohne nachgab . ^

Wenn sich Herr Stürtzel von diesem Heimats-
desuche die „neue Blüte " für das fast hundert¬
jährige Hans versprach, so geschah das nicht nur
in Bewunderung von Richards bewachter chui-
människh-er Tüchtigkeit , sondern auch in der Uever-
^ugung , daß jetzt, wo daheim der altere Bruder
„i'a fitthprfnlei : Witwer abgeschieden war , sich
der jüngere üichk länger chr Pflicht entziehen
könne, dem Hause die nötige Nachkommen !chaftkönne, dem Hause
zu geben.

So ward es auf einmal rnchlbar, daß R̂ichard
'Ewald den Wstocher nach Europa dazu oenutzen
Mürbe, sich eine Braut zu holen . ' ^

r « nn kam alles überraschsend schnell . Biele
Jahre danach! wußten die Klatschbasen der ^-tckot
noch von dem denkwürdigen Abeno rm Kauf-
männisicĥ n Kasino zu erzählen , wo der iunge
Ewald „vom Flecke weg" das Hosfraulem v.
Harrwitz gefreit hatte . Adel' und Bürgertum hat-
wn sich LU einem Wohltätigkeitsbasar unter dem
Protektorate der Königin vereinigt , und frei
"Kaufmann aus Batavia " war für dm Mehr¬
heit der Anwesenden ein nicht minder iinere,-

'sanier (Gegenstand als die schöne .Irene v . Harr-

Witz, die als erklärter Liebling Ihrer MawflAt
aalt — oder bis dahin gegolten hatte . Man
slüsterte nämlich von gewissen Vorkomwnmen
und brachste sich in Zusammenhang mrt dem
Umstande , daß Prinz Herbert Ferdinand , der
Bruder des Kronprinzen , Knall irnd Fall den
Hof Verlässen hatte , um eine Weltreise anzutreten.

Was zum Hose gehörte , hielt sich darum von
dem Champagnerzelt ferne , in dem Fraulein v.
Harrwitz als Schenkin waltete . Unter den bnrger-
,schien Herren aber , die dort einsprachen war
Richard Ewald voran , bezahlte fedes Glas tm.
einem Hundertmarkschein und Tiefe fiÄ
oankbare Lächeln, womit ihm gelohnt wiirde,
zum unermüdlichen Zecher machen. Nach Mit¬
ternacht wurde getanzt . Ewald , in Familieii-
traner , konnte nicht mittun , führte Frau .ein v.
Harrwitz aber am Arme durchs den Saal — Pie
Gebärdenspäher wollten darin eine Demonstra¬
tion erblicken i— und ließ sich mit ihr in einer
^Ussche iiieder , wo er mit ihr im eifrigen :Ge-
fpräche blieb . Wer sich heranpürschen wollte,
wurde „hinweggeblickt ", und als der wichlkg-
Inerischs Graf Leiningshaus , der Hofmarschall
vcs verreisten Prinzen Herbert Ferdinand , mit
hochgezogenen Brauen nahte , das pflichtver¬
gessene Hoffräulein zu mahnen , daß ihre M afesta.
sich znrückznziehen gedenke, folgte sie ihm opne
eine Spur von Schnldbewnßtsein , machte dann
vor der Königin ihren tiefsten Hofknicks und
rechiseriigie ishr Ausbleiben mit der schlichten
Verkündigung : „Ich habe mich verlobt ."

Am Morgen ging die große Neuigkeit c
natürlich ' mit allen möglichen Verbrämungen -
durch die Residenzstadt . Man hätte glauben ton¬
nen , daß jeder von den geschwätzigen Gesch'.Lten-
trägern unmittelbar Zeuge gewesen und rede
Silbe zwischen dem jungen Paare aufgezeichned
habe „Ein kausmännisches Geschäft auf beiden
Seiten, " behaiiptete man . „Er hat ihr wflank-
weg gesagt , daß er wisse , was sie drückt: sS/e
sind hier auf einem verlorenen Posten , mem
Fräulein : ich biete Ihnen die Möglichkeit , ftm
aus diesem Boden gründlich zü entwurzeln . Ich
brauche eiue Galliu ^ Hit. Java , wo die weißen

Frauen rar sind und die vornehmen schon gar,
dort werden Sie ein glänzendes Wirknngsield,
snden " — „Natürlich , freilich . Er nimmt sie
wie ein Rasssepferd, mit dem man paradieren
kann Er braucht eine Hansrepräsentantiv . Ha¬
ben Sie eine Ahnung , was dort ein Großkauf-
wann bedeutet ? Ter Reichtum dieser Holländer,
fabelhafte Ueppigkeit , täglich Gasttafel und Tm-
mantenparade , die große Europäer -Apothevse mi-
ter den Tropen ." — „Und das soll eine Schonhält
aus altadligem Hause gleich so geblendet Halen,
daß sie i.to Handumdrehen Ja sagt *?" '
bitte Sie ! Altadliges Haus und kein Psenwg
Vermögen . !Tabei die verzwickte Stellung . bei
Hof, seitdem man der königlichen Gönnerin so
viel 'Verlegenheit und Kumnier bereitet hat.
Ihretwegen mußte die erläuchke Mutter den Liev-
tingssohn in die Verbannung ziehen lassen / —
„Allerdings , da ist es auch für das Fräulein v.
Harrwitz die willkommene Flucht aus Europa,
was ihr der Ewald bietet ." — „ Es ist jeden¬
falls ein Mann ohne Vorurteil , das muß nran
ihm lassen . Hihihi ' Wenn man bedenkt : oie Flucht
nber 's Meer , ganz nach dem Muster eines ge¬
wissen Jemand , dem man am liebsten gefolgt
wäre . . . !" — „Seien wir gerecht, meine Teure!
Ter Prinz ging nach Brasilien , sie aber geht
nach Ostindien : eine größere Tistanz ist kaum
denkbar." — „Ja , ja , ich will beileibe nichts ge¬
sagt haben . Schließlich — die Gattin ernes Han¬
delsfürsten unter dem Aequatov , das ist nicht wern-
ger als eine wirkliche Fürstin ." — „Jedenfalls
mehr als die morganatische eines apanagrer-
tew Prinzen ." (

Vater Ewald \mt  starr als ihm Richard in
Gegenwart des Prokuristen seine Verlobung une
einen Geschäftsabschluß mitteilte . Herr Stürtzel

’erklärte später den Kollegen im Bureau , er schätze
den jungen Herrn als einen Mann von raschen
Entschlüssen . ,(Darin begegnet sich der hellsichtige
Kaufmann mit dem unbekümmerten Tranfgan-
ger . Ich Hab' es immer gesagt , rn Richardchwald
steckt ein Feldherrngenie ."

Ter Bräutigaln hatte nicht viel ZeitHerr  van
Z,listen rn Amsterdaw . vermißte seinen Teilhaber
an der Filiale in Batavia schon schmerzlich unb

Hoch»wechselte täglich mit ihm Tepeschen Tä
zeitsvorbereitungen wurden tm Eitzugskempoe
BtÄi  chnd,
mi 'lientrauer wegen , in aller Stille jfaHt qW
marschall Graf Leiningshaus war mcht W *
haut , daß er von Amts wegen als Bra .ttze
der Braut kommandiert wurde , denn sur «
sie durch den Abstieg in die bürgerlichen sE
deklassiert . Er nannte es eine unbegrei lnrn ^ „
rotte der Königin , daß sie auch drese M. ^
liance noch patronisteren wällte Es wa.
ein Glück, daß ihm als „werblrche Vertteti«
Ihrer Majestät das Hoffranlern v .̂ attow , ^
Seite gestellt wurde . Dadurch hlreb es chm erspe
sich noch näher mit dem Krämerkrerse zu ,.an>

J” « uSc v. Kattow verfügte Mer einen
Jünderen Verstand als der Hofmarschall . der
wie ein großes Kind ^ kam. Sw « kürE
auch das „Rätsel ", warum dre Mutter
zen Herbert Ferdinand gerade den ehemaur
Kammervorsteher des 'verbannten Sohnes ^
sie, die intimste Freundrn Irenes zu der ^
mählungsfeier delegiert habe Graf Eberhard s
ninghaus erschien da gewissermaßen vn•
seines abwesenden hohen Herrn , dem Paarc^

Schwadern der Mund gestopft . Tre e>ung.
wählte aber sollte die Gewahr wltnehmew
ihr die 'Königin nicht mehr grolle , nna
sich so „alles noch auf das Beste gefugr .

(Fortsetzung folgt .)
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Nummer 4« Sonntag , 14. Oktober ISI7 35. 3 ° *̂ *

Inhaltsverzeichnis:
Kirchlicher Wochenkalender. — EvangeliiM

20 . Sonntag nach Pfingsten. - Des Pfarrers ^
(Fortsetzung). — 'Ter hl. Gallus . — Weggeiei^
Glücke: Vom Aberglauben 1l. — Der ,
königin. — In Gottes Namen angesangen. -
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Freitag, 12. Oktober 1917
die ihm zugegangen sind, bolle Zustimmung ge
aeb̂ n, so daß den Reichstag nach dieser Richtung
kein Vorwurf treffen kann.

Unterstaatssekretär Wallraf:  Jetzt sind auf
«rund des Belagerungsgesetzes eine Reihe von
politischen Rechten außer Kraft gesetzt. Alle diese
«echte bilden — darüber kann kein Zweifel sein
pen Grund- und Kernstosf der staatsbürgerlichen
Freiheit. Daraus folgert, daß nur eine außer¬
ordentliche Gestaltung und Not der Zeit eine teil¬
weise Aufhebung solcher Rechte begründen kann,
ftn einer derartigen Zeit stehen wir heute. Daß
mit d« d-s Krim -« di°,° « - -«uns d-? KMZ * i8Z& l £S £ »  SS " bÄ

drückend wir » « tun » u6e? das ®[atol oelBro* ™ Mit , uni,
und daß auch Irrwege in der Handhabung der Be
lagerungsgesetzesich zeigen, wer wollte das leug¬
nen? So lange die Kanonen sprechen, müssen
Kriegsnotwendigkeiten geschehen. Ich kann den
Beweis dafür nicht besser führen, als daß ich
daran erinnere , welche Gesetzgebung in den
sein d l i chcn Lä n d er n besteht. Rach den Reso¬
lutionen des Hauptausschusses würde sreigegebcn
sein die auswärtige Politik : unbeschränkt und

Rheinische

^ f Schutzhaft im Kriege ein unent¬
behrliches Mittel ist, das nicht wirkungslos ge¬
macht werden darf . Die Ilebelstände, die 'damit
verbunden sind, müssen ertragen werden . Wir
>. anien dem Gencralfeldmarschall Hindenburg , daß
er in chrner kurzen knappen Sprache dafür ein-

Siegeszuversicht und Vertrauen dem
deutschen Volk erhalten bleiben . (Beifall rechts.)

Abg. Deine:  Es ist wahr , ich hätte den Aus-
fl 1“ ' den ich gebraucht habe, nicht gebrauchen
sollen. Ich habe das Haus selbstverständlich nicht
verletzen wollen . Der Ausdruck wäre mir nicht in

n ich nicht in d
Plakat gesprochen hätte , und

gegenwen das Plakat sich richtet, ist k.ar , denn
ev schlreßt Mit den Worten : Nun weist ich, gegen
wen ich zu kämpfen habe!

Damit ist die Debatte geschlossen. Ter Antrag
de»' Hauptausschusses zur Zensurfrage wird ange¬
nommen . Er geht u a . da nn , daß die politische
Zen>nr beseitigt wird , und daß bei Zeitungsver-

Reichskanzler gehört .werden muß.
Auf der Tagesordnung steht dann noch der

schrankenlos werde verhandelt werden fönnen das BE des' üb°°r ' -1 ia le Fr ° g nPerhaltnrs zu unseren Bundesgenossen und das ' -- - ' 5 - -■-
Verhältnis zu den feindlichen Staaten : für die
innere Politik würde freigegcben die Aufreizung
zum Streik. Es würde der Obersten Heeres sührung
unmöglich werden, einzugreisen, so weit es sich
nicht um Tatsachen handelt. Glauben Sie wirklich
daß angesichts unserer gegenwärtigen Lage ein
derartiges Fretgeben der Erörterungen dem vater¬
ländischen Interesse dienen würde? In der Zeit
vom Juli bis Oktober 1917 wurden insgesamt im
Bereich des deutschen Vaterlandes, mit Ausnahme
von Bahern , nur 18 Zeituugeu verboten : darunter
drei nationalliberale, vier konservative und fünf
sozialdemokratische. Der Wunsch, daß ein Zci-
tungsverbot such nur auf drei Tage und drei
Nummern erstrecken solle, begegne: sich mu einem
Begehren, das allerdings von der Presse in den
Besprechungen sehr lebhaft gestellt wurde . Was
die Handhabung der Zensur betrifft, so sind bts-

00 Beschwerden erhoben worden . Ein
Tritte! davon ist abgelehnt worden, ein Teil ist
unerledigt, und mehr als die Hälfte hat Er-
ledlgung im Sinne der Beschwerden gefunden. Es
ist auf das eigene Verantwortungsgefühl
dc* Redaktionen  hingewiesen worden . Ich
E .b°ß die deutschen Zeitungen ein ec-
Wes Werantwvrtlichkeitsgesühl haben. Ob auch
alle' .das wage ich nicht zu sagen. Tie Freigabe
Micklich ernitlicher wissenschaftlicher Erzeugnisse
mlie vch für erwägenswert. Es ist bedauerlich

:die Freiheit der Meinungen beschränken zu müs¬
sen, aber es ist eine Notwendigkeit.

r i s b e r g : Der Kriegsminister hat
iS ^ m? £\ rU9e9eE,eiS' kaß auch vom Kriegs-
Presseamt Fehler gemacht worden sind, und daß
£S .^ ° ĉ ^ ? ^ presseamts angehalten

E-n Ministerialdirektor gibt zu den Beschlüssen
des Auchchuises, die sich auf Erhöhung der Mann-
schaftslohnung und der Familienunterstützung be¬
ziehen, bekannt , daß dadurch eine jährliche
Mehrausgabe von 2 Milliarden  ent¬
stehen würde.

Damit ist die Tagesordnung ert di t Der
Reichstag wird bis zum 5. Dezember vertagt
. Präsident Dr . Kämpf  schließt die Sitzung,
indem drehen Krüdern und Söhnen draußen
im Felde rm Namen des Reichstages einen Gruß
entbietet , einen Gruß bewundernd :n Danke » und
festen Vertrauen in die Armee und .Flotte , die
in bewundernswerter Weise Unsere Grenzen
schützen gegen unsere Feinde . Ihnen allen gilt
unser Gruß in lallen ihren Teilen , auch der Ober¬
sten Heeresleitung , zu her wir Mit der größten
Verehrung aufblicken. Unser Gruß gilt auch dem
Volkin der Heimat , dem wir und uns selber zuru-
fen : Nicht die Nerven verlieren !" Ich schließe
die Sitzung in der festen Ueberzeugung , daß wir
einem dauernden Frieden näher kommen, der
dem deutschen Volk Sicherheit gibt für sein Leben
und für fftne freie Entwicklung.

Aus der Provinz
g. Eltville,  11 . Okt. Zur Förderung der

Kriegsanleihe -Zeichnung wird die Kasse der Lan¬
desbankstelle E l t v i l l e am Sonntag den 14. Ok¬
tober d. Js . von Vormittags 11 bis 1 Uhr
geöffnet sein. , e » -
o EI tv i 11e, 11. Okt. Bon der Allgemeinen
Ortskrcmkenkaste Eltville erhalten wir folgende Nach¬
richt: Die allgemeine Traubenlese nimmt nunmehr

Weiß der deutsche Bauer,
was er seinem Reiche schuldet? Gewiß, er hat es
oft bewiesen, daß er die schwere Zeit seines Volkes
begreift. Auch ihm verdankt es das deutsche Volk,
daß cs nach drei langen Kriegsjahren unüberwun¬
den dasteht. Er hat dem deutschen Volke über die
großen Ernährungsschwierigkeiten hinweg gehol¬
fen hat die Aushungerungspolitik der Entente zu-
Nichte gemacht. Das wird ihm kein Deutscher ver-
gessen! Der deutsche Bauer hat seine Pflicht getan,
und er wird sie weiter tun ! Denn immer neue
Pftlchtcn legt das Vaterland auf. Der üeuttche
Bauer soll mithelfen, sich und uns das Vaterland
zu erhalten . Er soll zur Erhaltung des Vater¬
landes die Mittel leihen. Mit anderen Worten:
Der deutsche Bauer soll Kriegsanleihe zeichnen.

Aus Wiesbaden
Ausgabe von Brot- und Nährmittelkarte«

misÜariPirf m' * * ^ s . begonnenen Karten-
tn  den Vormittagsstunden

, bis 11 30 Uhr und in den Nachmittags¬
stunden von 4 bis 5 Uhr besonders stark. Damit
keine Stockung tn der Abfertigung der Haushal-

darauf hingewiesen, daß die
?^ nststunden für _den Vormittag von 8.30 bis
i 'i iK “ttb fürden  Nachmittag von 3 bis
^0 llbr festgelegt srnd. Eine Verkehrserleichte-
I' 1.”3 0 ; ”Un " °ch dadurch geschaffen, daß vor-
lich^ sind^̂ ^" ® ab die Karten erhält-

SchncLigkeitsprämie und Reich
Turch die Presse ging die Nachricht, daß beab-

rÄÜfc ' rrie  J UI die Kartoffellieferung zu zah¬
lende Schnelligtettspramte auf die Reichskasse zu
übernehmen . Nach einer Mitteilung des Staats-
kommtssars für die Volksernährung vom 8. Ok¬
tober ds ^ s . sollen jene Auswendungen (50 Pfg
mr den Zentner ) aus Reichsmitteln erstattet ,vet

vorgesehen, daß die Klein-
ft » reife  um den Betrag der

Schnellmkettspramte ermäßigt  werden müs¬
sen, andernfalls tritt die Vergünstigung nicht ein.

Breunstoffverteilung
Tie Brennstoffmarke 3 für Monat Oktober
nach der Bekanntmachung im Anzeigenteil in

Gultwkert gesetzt Bei der Verteilung der Brenn-
stoutarten soll soweit irgend möglich auf die
Ofenanlage ieder Haushaltung Rücksicht genoin-
men werden . Ta aber für Dauerbrenner nur be¬
schrankte Brennsto >,mengen, zur Verfügung stehen,
kann tem Bezugsberechtigter ausschließlich An-
lhrazrt oder Briketts verlangen , er mutz viel-

,n muß und fern wird , diese Fehler für die Zu- l ^ rett ^ 'ftang . Wir wachm deshalb darauf aufmerk- auch die ihm zugeterlten anderen Kohlen-
tarn., daß die hierbei beschäftigten Lefer und Le¬
serinnen  innerhalb der dreitägigen Meldefrist von
den Arbeitgebern zur Krankenkasse an- und abgemeldet
werden muffen, sofern diese Personen nicht auf Grund
dbr Bekanntmachungdes Herrn Reichskanzlersvom
17. Rov. 4413 (R.-G.-M . S . 766) versicherungs
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tunst zu vermeiden.
1 . 5 ° e f e ' Nirgends wird die

»5!^ ^ ?̂ vser gehandhabt , wie bei der sozial
M ^ ?/rschen Presse gegenüber den eigenen Par-

kleine Parteifreunde haben unter
k̂ I ^ ^ ^^ verbot schwer zu leiden. Eine

ml amHu 'i lt ' aUna  d ° - S - n,u-  U.
(Soz .) : Auch mir liegen unzählige

mporende Fälle von Schutzhaft vor . Es scheint
sie sich ^ igen wollte , daß

^ "^ ..urcht mehr kümmert. In einem
I Bahnho,en und anderen öffentlichen Siel-

r̂ ÄÄ Mahnwort wendet sich Hindkn-
^ E" 1 .Kamvf gegen die weniger , . r » - .vr - . . ^c MuUuu«. -i»»-

bn- Tas sind wir rm Reichstag . Die Größe Zünfte werden ebenda,elbst bereitwilligst erteilt. Tie
^ ^ -" <k?/^ ldmarschalls , der unvergängliche I — freiwilligen Mitglieder

hat , hindert mich
Sache ist fechten,

arten annehmen . Gewerbliche Verbraucher erhalt
ten Bezugsschein auf Antrag beim Kohlenamt.

Gedränge an den Stadtbüros der
Kohlenhandlungen enMeht , nehmen diese auchZ 'lZ te .“ di- Mta

to ha». Mar aetödlot Tna ^oabm « t 'STäÄSä I •» »{' W“ . W« »ja utUgeien ».
tfchen Vorschriften, wonach die Beiträge für die ver- rmtAf ■. nta ^,cn- Außerdem .wird ver
stchcrnngspftichtigen Personen bis znm: Tage der vor-
fchrlftswätzigenAbmeldung fottgezahlt werden müf
fen und zwar auch, wenn die Anmeldung diejer Per
soncn nicht erwlgt war. Es handelt sich hier nm eine
Ordnungsvorjchrift, welche vom Borstande und der
Verwaltung genau beachtet werden muß. Die Mel-
dimgen fmd nur ans den von der Kasse vvrgeschriebenen
Formularen zN bewirken und stehen diese im Geschäfts-
atmmter der Kasse unentgeltlich zur Verfügung. Aus

langt , daß diejenigen Haushaltungen ^ die noch
melw als 4 Zentner Kohlen in ihrem Vorrat

haben und Bezugsberschtigung auf Marke 3 be-
fttzen, die Anmeldung zur Belieferung erst nach
dem 20. ds . Mts . vornehmen . Ter Mangel an
Fuhnverl gestattet nicht, daß jedem Verbraucher

Brennsto,fe ins Haus geliefert werden . Wer
dleselben von dem Lager des von ihm gewählten
Händlers abholen oder abholen lassen kann, sollte
dies rm allgemeinen Interesse tun . Für die wei¬
tere Brennstoffverteilung wird das feste Kun¬
de nsy  st em  eingeführt . Die Stadt hofft , daß
sie in Kürze durch die zuständige höhere Stelle die
unterlagen zur Einführung dieses Systems er-
halt . Eine entsprechende Bekanntmachung wird
dann sofort erlassen. Mit dieser werden auch die
Grundzüge für die Entscheidung auf die Zusatz,
anträge mitgeteilt werden . Ferner wird dem¬
nächst die Verteilung von 2 Zentner Brennholz
eingcleitet und das Nähere darüber noch ver¬
öffentlicht.

Hausschlachtunge«
Das stäötische Fleischamt erinnert daran , baß

sämtliche im Stadtbezirk Wiesbaden zum Zwecke
der Hausschlachtunggehaltenen Schweine bei ihrer
Einstellung, mindestens aber 3 Monate vor ihrer
Schlachtung imRathaus . Zimmer34. .äuge-
meldet werden müssen. Ueber die Anmeldung wird
eine Bescheinigung erteilt , die bei der Nachsuchung
der Hausschlachtgenehmigungvorzulegen ist. Wer
seiner Meldepflicht bis jetzt noch nicht nachgekom¬
men ist, kann das Versäumte innerhalb 8 Tagen
nachholen. Wird die Anmeldung unterlassen , so
kann eine Schlachtgenehmigung nicht erteiltwerden.

Geschäftszeit der Handelskammer
Vom 15. Oktober ab wird die Handelskammer

in ihrer Geschäftsstelle im Hinblick auf die not¬
wendige Licht- und Kohlenersparnis gleichfalls die
ungeteilte Arbeitszeit von H9  bis VA  Uhr ein¬
führen. Telefonische Anfragen wollen sodann auch
nur in dieser Zeit an die Geschäftsstelle gerichtet
werden. Die Sprechstunden des Syndikus sind
nach wie vor vormittags von 10 bis 12 Uhr, nach-
mittags nur nach vorheriger Anmeldung.

Kriegsabend
Bei den am Sonntag, den 19. Oktober statt-

ftndenden Kriegsabend werden eine große Anzahl von
Lichtbildem durck, Direttor Tr . Höfer gezeigt und
erläutert, die die Kräfte veranschaulichen, mit denen
Deutschland diesen Krieg sühtt. Außerdem wird Herr
Rudolf Tietz aus eignen Dichtungen vortragen.

Kunstnotize«
'Kgl . Schauspiele.  Es wird daraus hinge-

wicsen, daß dieKwegsarbeitervorstellnug„Kyritzl-Phritz"'
am Sonntag, den 14. d» Mts ., nachm, um 2 Uhrbeginnt.

Thalia - Theater.  Ab heute Samstag gelang:
der neueste Joe Teebs-Detettiv-Film : „Der ' Onyx-
knops", Abenteuer in fünf Akten, zur Ersiai-ssührung
Die Haupttolle des Joe Teebs spielt Mar Landä
Kunstmaler KUrt Wolfram'Kießkich der Scyäpser der
beliebten Trick-Films, fuhrt einen' Stierkampf in tusli-
tzen Karrikaturen vor. Die Dmtschr Lich'spielgesell-
schast wartet mit dem prächftgen Natnrbild „Die
Orangerie in Straßburg im Elsaß", aus. Hochaktuell
& ^ eben eingetrofsene Ausnahme von Hindmburgs
c0. Geburtstagsfeier im großen Hauptquartier.

SaK -l^ waben" eine HerLwürdigung ist
" 0,6;

58«iS••fÄ » SS
? saileiJ- Tas sind wir im Reichstag Die Größe >
Gî ^ ?? ^ ? wrschalls , der unvergängliche °Micyermlgsberechttgten- freiwilligen Mitglieder
wchmesblatter sich erworben hat , hindert mich Bet ?ufnahmie emer versicherungspslichttgenAcht, ihm zu sagen - Seine Beschäftigung abzumelden, da die Arbeitgeber verpftich-
°r Mische sich nicht hinein ? n ott LliL fÄ ^ sind, die bei ihnen beschäftigten Personen anzn-
unsere Sache ' ' ' 1 tn 0te  das ist melden. Eine Verrechnung der von dem Arbeitgeber
„ Präsident Tr ff a em h f• f,«-, ^ . g^ ahtten Beiträge aus die Beitragsleistungender frei-

haben von Generwmldm̂ r ^n ^ ^ ne, willigen Mitglieder ist gesetzlich unzulässig. Vielfach
Kit, er follĉ rette « vnl ®n^ en&ut8 ge- herrscht Unklarheit darüber, ob Hof leute,  welche

Politik f r selbständige Ausführung zur Bebauung notwendiger
verehren in GeneralftlwTrschmf '5"so rechts.) Wir Wembergsarbelten, nämlich: das Hervorziehen und
S-nzen deutschen Volk a^s Äw ^ v Hmdenburg rm Raumen der Stöcke, das Psählvertragen und Stecken,.
Rann, von dem unser KV,! ^ rzen den großen ■ das Schneiden der Reben, das Reben,ammein und auf
" °r ^ rr ?.^ Z.?esagt hat, daß er der I Bündel binden, das Zusammentragen der - den

Weinbergsbesitzern zu eigen verbleibenden — Reb-
weilen, das Hacken des Weinbergs wie das spätere
Wrechen, das Reinhalten von Gras und Unkraut, das
■Anbinden und Heften, das Wiederausrichlen der um-
lgefallenen Pfähle sowie das Decken oder Häuseln
des Weinbergs zu einem bestimmten Bärentgelt für
den Morgen, übertragen erhalten, krankmversicherungs-
pslichtig sind. Diese Personen sind versicherungspflichtig
Ms selbstständige Unternehmer können diese Personen
üuch deshalb nicht abgesehen werden, weil sie in
wirtschaftlicher, persönlicher und zeitlicher Unabhängig¬
keit arbeiten. Wenn den Hosleuten in der Art und
zeitlichen Einteilung ihrer Eigenart freiester Spiel
raum gelassen ist, so hängt dies mit der Eigenatt
der Verhältnisse zusammen. Außerdem herrscht noch
Unklarheit darüber, ob die von den Arbeitgebern ge¬
währten Teuerungszulagen bei Berechnung der Krän-
keukassenbeitrüge(88 160 und 180 der R.-O.) zu be¬
rücksichtigen sind. Die den Angestellten und Arbeitern
gewährte Unterstützung bez!w. Teuerungszulage
bildet zweifellos einen Teil der Vergütung  für
die geleisteten Dienste: denn ohne diese, ohne das
Verjichenrngsverhältniswürde sie nicht gewährt wer¬
den. Hieran wird dadurch nichts geändert, dag sie
wegen eines besonderen Anlasses zugebilligt wird, näm¬
lich wegen der durch die Zeitverhältnisse bezw. den
Krieg bedingten Teuerung. Sie verlieft auch ntdjtt da
durch den Charakter des Entgelts, daß der Arbeit
geber sich ihren Widerruf vorbehält oder der Arbeit¬
nehmer darauf keinen Rechtsänspruch hat. Tie Teue¬
rungszulagen gehören zum Entgelt bezw. Lohn oder
Gehalt und sind daher bei der Berechnung der Kranken-
kassenbftträge zu berücksichtigen.

Winkel, 11. Okt. Die Traubenlese in hie¬
siger Gemarkung beginnt am Montag , den 15. Okt
Vom 4. November ab gilt der Gemarkungsschlußals aufgehoben.

* G e i s e n h e i m , 11. Okt. Die Stadt Gelsen
heim zeichnete zur 7. Kriegsanleihe wiederum
25,000 Mark.

Sch. Rüöcsheim,  10 . Okt. Zur 7. Kriegs¬
anleihe hat der Rheingaukreis eine Million gezeich¬
net. Zu den ganzen Kriegsanleihen wurden von
dem Rheingaukreis bis jetzt 2 600 000 Mark ge¬zeichnet.

s Nordenstadt,  11 . Olt . Der von seiner
Familie getrennt lebende und unter Vormund¬
schaft stehende Ludwig Noll dahier , machte sei¬
nem Leben durch Erhängen ein Ende.
» lAblkheim.  Sonntag , den 14. Okt., nachmittags
2 Uhr ist Versammlung des Dfttten Ordens für
Kelkheim und Umgegend."
- ^r . " ssau  12 . Okt. Heute früh 6 Uhr sindim mengen Bahnhof zwei von Ems kommende
Lokomotiven auf einen zur Abfahrt nach Diez bereit
stehenden Güterzug gestoßen. Die erste der beiden
Lokomotiven schob sich tief in den letzten mit Farb¬
stoff beladenen Güterwagen ein. Zwei weitere
Guterwagen wurden eingedrückt. Verletzt wurde
niemand. Der Materialschaden ist groß. Der Ver¬
kehr wrrd dvych Nebengleise aufrecht erhalten

tt Untere öe* deutschen Volkes
f*en " Hm gegenüber wird nicht
die Freiheit i,er ö* es zweifellos

L hstt .L M 'EWL " '"- Emzutreten,
Nttr Mann "wie V d)  l 3tr ) ' r Auch ein so ver-
Uendrn £ bu ^eneralfeldmarschall von
™ m  H * b^wrr e entgegenschlagen.

11 . gefallen lassen, daß hier Kritik
» e, Ön feinen  Endlichen oder schrift-

rq 9 Äußerungen . Ich bin aber nicht in der
llrs'chakk/bH verlesenen Telegramm des Feld-
MUZ eine notwendige Bezugnahme auf den

vm ffp fr bie  Aeutzerungen zurückweisen, man
Lcstto!^ unter dem Gesichtspunkte be-
u  daß nur übelwollende Leute sie mit Un-
L ' d-" Reichstag flehen . Er i, d„ "ch eine
-ilie vÄ a» einzelnen Mannes eine ganze

r 't " 1se" ' Ê.H^ d gesagt 80, in Schutz-
ft EE worden . Tiefer Mann ist ein Lump

Sir L nllJ :' öte nicht mehr zu ubertreffen "sind
rr nä la  damit unsterblich lächerlich'

Üvnei, ,C.Zustimmung .) Allerdings volle Freiheit
chse des Krieges nicht haben. Ge-

verhindert werden, darüber
rtz!) 1C9"icht hinweg. (Heine ruft : Spionage-

lE, ? st Wrisberg  teilt mit , daß eine aroße
ünd «.der Leute sreigelassen worden ist. die auf
'lltzbatt bahnten ehässischen Tenunziation in
^vhaft genommen loorden sind.

nnen̂ ^ othein (Fortschr . Vp.) : Auch wir
s Feld rm  d ^ Telegramm
» h°, : ? avschalls v. Hindenburg aus den Reichs-
^ahertt ^ e "V*" öflVUf° 9en' daß
>bn q6°cebnete Quidde immer

"icht das Remt hat, nach Berlin zu .fahren,
B er sich strafbar macht, wenn er doch kommt'

^ deutung der Friedenskundgebung des
den f etarS des Aenßeren muß abgeschwächt

n. wen„ der Vorsitzende der Friedensgesell-ü .w behandelt wird.
fostarp (fonf .) bedauert , daß

:bVnr 'Ld)cn ^uge hier so breit behandelt
äl Auch meine Freunde sind mit einem
Aett ftUlle nicht einverstanden . In der Zen-
Mj ^ ist aber der beste Wille hervorgetreten,

wstande zu beseitigen. Mßerdem erkennen

tim Mttivood voi -mittng Ist wein
llsdvr Katts , uiissi - guter  Vater,
Schwiegervater und Großvater

Roman Schaler
n^fkl^ n ü>erem  Leiden , wohlversehen
mit den hl . Sterbesakramenten sanftentschlafen.

Die trauernden Hinterälie&enen.
11 0k,"ber m7-

Die Beerdigung findet am Samstag nach¬
mittag 3V, Uhr von der Leichenhalle des
Südfriedh&Tes aus statt.

Kath .Arbeiterverein Wiesba den
Unser langjähriges Mitglied, Herr

Roman Schüler
ist gestorben und wird am Samstag-Nach¬
mittag 7j4 Uhr auf dem Südfriedhof beerdigt.

Die Mitglieder werden gebeten, sich an
der Beerdigung beteiligen zu wollen.

Der Vorstand.

Jugendabteilung des Katholischen
Frauenbundes.  Samstag 3 Uhr: Gesangsabtei¬
lung. Montag 4 Uhr: Nähabteilung. Dellmundstr. 2

Maria - Hils - Kirchenchor.  Tie heutige Ge¬
sangstunde fällt ans.

Wer den wirklichen Standpunkt der Reichstagsmehrheit
kennen lernen will, bestelle:

Der
j>Verstöndigungssriede

Von M.  Erzberger , M . d. R.
Rede

gehalten auf einer Derfammlung
Ser württ . gentrumspartei zu Ulm

am 23. September ist?
8°. Geheftet. 48 Seiten.

Preis 80 Pfg.
Gegen Gistfendung von «3 Pfg. <z Pfg . Port »)

Mit 5 Anlagen: l . Friedenskundgebung des Reichs¬
tags vom ,9. Juli 1917. 2. Friedensnote des hl.
Vaters vom 15. August 1917. 3. Antwortnote der
deutschen Regierung vom 19. Sept. 1917. 4. Antwort
des Kaisers Karl von Oesterreich-Ungarn an den hl.
Barer vom 20. September 1917. 5. Resolutionen der
9. Landesversammlungder württcmb. Zentrumsparteiin Ulin.

Zu beziehen durch die
Buchhandlung der Rheinisch . Bolkszeilung

Wiesbaden . Friedrichstratze SO

Denk' an die Iuktunft Deiner
Kinder!Zeichne Kriegsanleihe!

TülchrckAcheijer
sowie

Hkijtt„ksttt.
Chemische Fabriken

Dr .Kurt Alber , Amöne¬
burg bei Biebrich am Rhein

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit
für sofort gesucht. Hotel
E nhorn , Marktstr. 32.

Zu kaufen gesucht:LaHns-
oder Obstgut , mit 10 - 20
Morgen Land, mit Wasser zu
Fischzucht, elektrisches Lichr,
an einer Bahnstation.

Offerten unter 2242 an die
Geschäftsstelledieser Zeitung.

S chöne WinlerSpfet
(Tafelobst) sofort zu vcrk

Wiesbaden, Karlstr . 1, ptr.

J Tm denjenigen Zeichnern auf die7. Kriegsanleihe, die
^ sofortig «« Lieferung von Stücken wünschen,

entgegenzukommen , sind wir bereit , für den zu zeichnenden
Betrag Stücke der 5 . Kriegsanleihe sofort abzugeben.
Diese Stücke sind mit Zinsscheinen per 1. Oktober 1918 versehen,
sodaß sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf
7. Kriegsanleihe stellt . Die Bedingungen der 5. und 7. Kriegs¬
anleihe sind gleich.
Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich
und können auch durch die särnti .Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse bezogen werden.
Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen 5. Kriegsanleihe
wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung
gezeichnet . s

WIESBADEN , den 9. Oktober 1917.

Direktion der Hassouisciien Landeännk.



-en herbst «ab Mater hatten wir sehr große Aufträge in fertiger
ne«, «ab MSSchen-MeiSung recht frühzeitig erteilt . 4 Sie stleiüungs-
ke Na» inzwischen forgfSItig nach Ser jüngsten Moberichtaag angefertigt

> woröen «a» gelaogea nunmehr zum verkauf . ♦ die Vorteile »er groß
angelegten frühen Einkäufe kommen in Sen feltenea Stoff -<!)ualitäten «a» Len
Dreisen auf »as beste  zum Hus - ru «.

Ia d eso ftfrtrgVefflu - w'ah l

Herbst- un- Winter -Mäntel , sowie Mäntel -^ leiöer
Mädchen- Mäntel, Schwarze Mäntel, Samt - Mäntel
Samt -Jacketts , Seiöenfeal - und Astrachan-Mäntel
Gefellschafts-Rlei - er, Slufen , Samt - u. Woll-Rleiöer
Rlri - r̂ Röcke» Damen- un- MäSchen-IackenkleiSer»

ccfdjjflct Auswahl ""

Gebrüder
itt rt * m % Schuf !erstrast» 47/49 \
{41 w 1 4»q  UN » ^iachsmavkt. ^Damen-Moöen

gegen guten Lohn sofort gesuchte
Rheinische BolKszettung
Wiesbaden »Friedrichstr. 30.

Harmoniums F«| ai
Rheinstr . 52. » IUI

Wiesbaden
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BttiOff -Ailtzlibe.
Die Brennftoffmarke3 (Oktober) toitb in Kraft

gesetzt. Die zur Verausgabung gelangenden Kohlen-
arren sind von dem jeweiligen Bestände abhängig.
Es ist beabsichtigt, auf die Marke3 zu verabfolgen:

4 Ztr. Koks oder
str. melierte Kohle» oder
str. Nußkohle» oder
itr. Briketts und1. Ztr. KokS oder

mel. Kohlen od. Nutzholen od.
Anthrazit unter Beigklbe anderer
Kohlcnarten nach näherer Festsetzung
deS Kohlenamtes oder

Brennstoffe in anderer Zusammensetzung.
Eine Gewähr sür die Brennstoffmenge und für

die Erfüllung der von den Verbrauchern getroffenen
Wahl der Brennstoffart kann nicht übernommen
werden. Diejenigen Haushaltungen, die noch mehr
als 4 Zentner Kohlen in ihrem Besitz haben, dürfen
vor dem 20. ds. MtS. die Marke3 dem gewählten
Händler zur Belieferung nicht vorlegen.

Zur Vereinfachung der Geschäftsabwicklung wird
die Brennstoffmarke bei den Firmen:

Kohlen -Derbaufsgesellschast , Bahnhofstr. 2,
Hengstenberg & Wienier , am Westbahnhof,
0 . Wenzel » Inh . I . Heldecker , Friedrichstr. 40,
Lud « . Jung , Bismarckring 32,
Weitz , Adolfstr. 12,

, Kohlenkonsum Glückauf , am Römertor 2,
* K.Kutterer Nachs .. Inh .I .Severin , Adelheidstr.83,

H. Gödel , Frankenstr. 24.
Wllh . Weber » Wellr'tzstr 9,
Kohlenkronfum I . Bentz , am Römertor 7.
Wilh . Fischer . Bierstadt,  Adlerstr 7,
E. Weigand , Dorkstr. 3,

tn den Stadtbüros und in den Lagern am
Westbahuhof'̂nigegengenommen. Bei allen übrigen
KohlenhändlennnüsscndieMarkeninderenWohnungen
abgegeben werden.

Mit Rücksicht auf den Fuhrwerksmaugel, kann
die Belieferung ins Haus nicht zugesichert werden.
Es wird empfohlen, soweit irgend möglich, die
Brennstoffe vom Lager abholen zu laffev.

Den Händlern wird untersagt, die Brennstoff¬
marke4 ohne weiteres zn beliefern. Wer dieser
Anordnung zuwiderhandelt, hat die Schließung seines
Betriebes zu gewärtigen.

Wiesbaden,  den 11. Oktober 1917.
0 Der Magistrat.

Wer Wegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermiltelungrstelle für«rlegbeMdlgte

lm Arbeitsamt
Dotzheimer Strotze 1.

am 15. Oktober 1917
Durch Bundesratsbeschluß findet am 15. ds.

Mts . eine Schweinezählung statt . Sie erstreckt sich
auf die Zahl und das Mer der Sckstveine. Durch
die Zähler sind die Angaben der Schweinehalter
in die Zählbezirkslisten einzntragen . Das Ergeb¬
nis des Eintrags ist von dem Haushaltungsvor-
stand mündlich zu bestätigen. Wer vorsätzlich eine
AMeige. zn der er aufgrund der Verordnung
des Bnndesrats vom 27. September 1917 oder
!)er nach 8 2 erlassenen Bestimmungen aufgefor-
,ert wird , nicht erstattet oder wissentlich unrich¬

tige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
träfe bis zu zehntausend Mark oder mit einer

dieser Strafen bestraft . Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Schweine erkannt werden,
deren Vorhandensein verschwiegen worden ist,
ohnp Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht. Das Ergebnis der Zählung ist von ganz
besonderer Bedeutung und daher sorgfältig aus-
Kuführen. Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis
gebracht und ersucht, die Herren Zähler bei der
Zählung zu unterstützen.

Wiesbaden,  den 6. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Metsll-NsbilMchW.
Die für rechtzeitige Ablieferung der

NimtztmMWWe
aus Kupfer und Kupserlegierungen festgesetzre

Prämie von 1 Mark
wird noch bis zum 31. Oktober ds. Js . bezahlt.

Das Publikum wird daher gebeten, diese Gegen¬
stände sowie alle weiteren beschlagnahmten und nicht
beschlagnahmten Metalle aus Kupfer » Mesfing»
und Aluminium bei der Sammelstelle weiterhin
zu den seitherigen Preisen abzuliefern.

Der Magistrat.

4-Schöllt ZiM.-MhilMg
im I . Stock Yorkstratze 27
alsbald zu vermieten , Näher,
daselbst im Erdgcschotz link»

Cäeilien -Verein
Wiesbaden <E. D.

AifMmMche für 1917/18
1. Konzert »Montag, 5. November 1917:

Die Schöpfung
von I . Haydn.

Solisten : Frau Landshof, Herr Kühlborn, Herr Stcphany

2 . Konzert » Montag, 14. Januar 1918
Bach-Abend

Weltliche humoristische Kantaten für Chor und Orchester
Brandenburgisches Konzert für Orchester, Konzert für zwei
Klaviere und Orchester , Arien für Sopran und Tenor mit

obligater Violine , Oboe und Flöte.
Solisten : Frau Cahnbley»Hinken, die Herren Georg A.

Walter , Schuricht und Weisbach.

3. Konzert »Karireitag, 23. März 1918;
Deutsches Requiem

von % Brahms.
Elegischer Gesang von Beethoven , Orgelkonzert von Bach.
Solisten : Frau Mintje van Lammen, Herr Brodersen

Herr Organist Pctcrstn.

Aenderungen Vorbehalten.

Leitung : Herr MusikdirektorCarl Schuricht.
Orchester : Verstärktes städtisches Kurorchester

Tie Strjitfeltogtn Weil imp jen Arhm-Tialrsistt
Anmeldungen aktiver  Mitglieder sind an den Vor¬

sitzenden, Herrn Gymnasialdirektor Or . Preising,  Luiscn-
straß « 32 , zu richten. .

Die Inaktiven  Kimen ihre bisherigen Platze m der
Zeit vom 15.—2». Oktober bei Herrn Apotheker C. Portzehl,
Rheinstratze 67 , in Empfang nehmen. Ebendaselbst
Neuanmeldungen inaktiver Mitglieder.

Preise der Platze für die drei Konzerte:
Logen und Mittelgalerie , 1. Reihe 12 Mk. , I . Parkett b i

20. Reihe 9 Mk., 1. Parkett 21. —28. Reihe « Mk.

Der Vorstand.
Ordentliche»zuverlässige

jf|

Kurhaus zu Wiesbaden.
Wiesbaden , Freitag , 12. Oktober, abends 7.30 Uhr -

im großen Saale : I. Zy klus - Kvnze - t.  Leitung^
Herr Kart Schuricht , Städtischer Mnsiwirektor . ©tf«
list : Herr Michael Bohnen , Königl. Sänger (Bast.
Orchester: Verstärktes Städt . Knrorchefter. Vortrags-
wlge : 1. L . van Beethoven : Ouvertüre zn Collinl
Trauerfpiet „Coriolan " . 2. Gesänge mit Orchester- s
begleitung : Schmalstich : a ) Nacht, v) An der ^ onne. ß
Herr Michael Bohnen . 3. Johannes Brahms : Sym-
phonie Nr . 1 a) Un povo sostenuto, Allegr»;L
b) Andante sostenuto ; c) Un poco Wegretto e grazrops
d) Adagio — Pin Andante — Allegro ma non
troppo , ma con brio . — Pause . — 4. Richard Wagner:
Siegfried -Idyll . 5. Richard Wagner : Schlußansprache
des Hans Sachs : ..Verachtet mir die Meuter » uG.
aus der Oper „Die Meistersinger von Nürnberg \
Herr Michael Bohnen.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Freitag , 12. Oktober, abends 7 Uhr

(Abonnem. KPritz Pyri ^. Posse mit Gesang u-
drei Aufzügen (fünf Bildern ) von H. Willen und Ö-J
Justinus . Musik von Gustav Michaelis . In Szene gc-
\m  von Herrn Regisseur Legal. — Personen: Peter
Lietzow, Stadtkämmerer und !G« vurzkramer : Herr
Steinbeck — Piepenberg , Apotheker: Herr Albert -
Rur , Bäckermeister: Herr Andriano — EulaUa : gra ;
Gebühr , Theudelinde : Frau Doppelbauer , Ulrike: SU
Kuhn (deren Frauen ) — Emil Thülecke, L-ekunda neM
Lietzows Neffe : Frl . Reimers . Kyntzer : Ebert . In¬
genieur : Herr Schwab — Frau Soltmann , Besitzerin
des Hotels „ Zum Goldenen Löwen" in Berlin : Frt. .
o Hansen — Susanne , ihre Nichte : Frl . Nosfing —
Klobig , Stadtmusikus : Herr Ehrcns — Schwefelman-,
Schneider : Herr Lehrmann . — Pyrrtzer : Nauke, Bar¬
bier : Herr Herrmann — Friß , Hausknecht: •v*“ |
Aiafchek, Rose, Dienstmädchen: Frl . Koller (rm „Gol¬
denen Löwen") — Börner , Studios : Herr Bernhost ^
Jettchen : Frt . Lcntz, Nettchen: Frau Becker
Mädchen in Kyritz) — Mn Kegeljnnge : Ludwig aorr « ^
— Ein Dienstmädchen : Frl . Hild . — Herren
Damen in Kyritz, Kegelbrüder Studenten — SM
leitung : Herr Regisseur Legal . — Musikalische
tung : Herr Kapellmeister Rother . — Ende rw
9.30 Uhr. _ M

Residenz-Theater
Wiesbaden , Freitag , 12. Oktober, abends 7 M

Liebe . Mne Tragödie in fünf  Akten von Anton
gans . Spielleitung : Tr . Herman Rauch. — »M
gegen 10 Uhr._ _ _ M

Thalia-Theater
rstaufführung  des ersten Films der
M ia - May - Serie  1917/18 : „Hilde War  1
n ttb der  Tod " . Phantastisches Drama w » »
Akten. In der Hauptrolle : Mia - May.  ,

Erstaufführung : „Das Wunderkind ". LusffhU
in drei Akten von Georg Kaiser. In der Hauptro^

acberlin. — Letzte AbendvorfteilEl

E

vss Spe^albsus küe Damen-Konfektion und Kleiderstoffe■Wiesbaden, Langgasse

I
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